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Amerikanische Erlebnisse 

Von Marie Jeritza. 

(Aus einem Gespräch.) 

Wien, 7 April. 

 Wenn ich das in Amerika verbrachte letzte Halbjahr Revue passieren lasse, so kommt mir alles wie 
ein Traum vor. Die Tage waren bis an den Rand mit Arbeit gefüllt, atemraubende Hetzjagd des 
amerikanischen Lebens hielt mich in ihrem Bann, aber trotzdem war es wunderschön. Anfang Oktober 
war ich nach Newyork gefahren und am 5. November sang ich in der Eröffnungsvorstellung der 
Metropolitanoper die Thais. Am 8. Dezember sang ich in Jordanos „Fedora“, dieser entzückenden Oper 
nach einem Stück von Sardou, die ursprünglich keinen besonderen Erfolg errungen hatte, aber heuer beim 
Newyorker Publikum viel Anklang fand. Außerdem sang ich währen des heurigen Winters meine 
Repertoirerollen in „Tosca“, „Cavelleria“, „Tannhäuser“, „Rosenkavalier“, „Lohengrin“, und wurde vom 
Newyorker Publikum mit Liebenswürdigkeiten überschüttet. 

 In der Metropolitanoper gab ich auch zum erstenmal ein Konzert gemeinsam mit dem 
Symphonieorchester unter der hervorragenden Leitung von Josef Siransky, der seinerzeit in Prag sehr 
erfolgreich gewirkt hat. Wundervoll war der wahrhaft tropische Blumenregen, der aus den Logen und vom 
Parkett in bedrückender Farbenpracht auf die Bühne wirbelte. 

 Auch in Philadelphia gab ich ein Konzert, dem ein Empfang im Musical Club folgte, and dem etwa 
300 Personen teilnahmen. Dann ging es nach Kanada und auch mein Konzert in Montreal brachte mir 
einen rauschenden Erfolg. Generalkonsul Alber Halstaedt, der früher in Wien tätig gewesen war, gab mir 
zu Ehren ein Diner im Mount Royal Club. 

 In Washington, wo ich ebenfalls ein Konzert gab, hatte ich ein sehr eindrucksvolles Erlebnis: 
Gemeinsam mit meinem Gatten Leopold Popper wurde ich vom Präsidenten Coolidge in Separataudienz 
empfangen. Der österreichische Geschäftsträger Prochnik nahm die Vorstellung vor, worauf Präsident 
Coolidge in liebenswürdigster Weise seiner Freude Ausdruck gab, meinen Mann und mich in Weißen 
Hause begrüßen zu können. Ich dankte dem Präsidenten für die gütige Hilfsbereitschaft, die Amerika dem 
wirtschaftlichen Elend Oesterreich [Österreich] gegenüber stets bewiesen hatte. Nachher waren wir zu 
Mrs. Coolidge eingeladen, der ich ein Rosenbukett überreichte. Sie ließ mir dann auch die Appartements 
im Weißen Hause zeigen. In Washington fühlten wir uns übrigens wienerisch angeheimelt, da dort „Das 
Dreimäderlhaus“ – allerdings unter einem amerikanisierten Titel – als Serienstück in Szene ging. Auch in 
St. Louis wurde ich an die österreichische Heimat erinnert, da ein Journalist, der mich dort interviewte, 
der Enkel eines österreichischen Offiziers war, der Kaiser Max nach Mexiko begleitet hatte. 

 In Newyork konnten wir uns in einer fröhlichen Faschingsnacht nach Oesterreich [Österreich] 
träumen. Wir waren nämlich auf dem Ball der Oesterreicher [Österreicher], einem lustigen Bauernball, 
dem etwa siebentausend Personen beiwohnten. Sehr hübsch war ein lebendes Bild, das Wien zur 
Biedermeierzeit mit Schubert am Klavier darstellte. Besonders freute es mich, daß mich der die Worte 
standen: „In Anbetracht der hohen Verdienste um die Wiedergewinnung der Sympathie für unser 
Heimatland Österreich durch die bezwingende Macht des Gesanges erwählt der Verein einstimmig Frau 
Marie Jeritza zur Patronesse.“ Auch mein Mann wurde unter Ueberreichung eines Diploms zum 
Ehrenmitglied dieses Vereines ermannt. 



 In liebenswürdigster Weise wurde ein Buch „Sunlight and Songs“ aufgenommen, das bei Appleton 
in Newyork erschienen ist und meinen künstlerischen Werdegang schildert. Aus diesem Buche sind bereits 
in der „Saturday Evening Post“ zwei Abschnitte erschienen. 

 So schön und ereignisreich auch die Zeit war, die ich in Amerika verbracht habe, so ist es doch ein 
beglückendes Gefühl für mich, nun endlich wieder in Wien zu sein, in dieser Stadt, an die mich ein 
unzerreißbares künstlerisches Band fesselt. 
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